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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

29. November . Fortdauer der Jsonzo *Schlacht. -
Nutzlose Stürme der Italiener , die schwere Verluste erleiden
- Der österreichisch-ungarische Angriff gegen Montenegro
schreitet fort. — Die Franzosen müssen vor dem bulgarischen
Ansturm ihre Linien am Barbar räumen.

30. November.  Bulgarische Truppen haben Prizrend
eingenommen. Sie machten 3000 Gefangene und erbeuteten
SGeschütze.
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Die amtlichen Berichte der russischen Heeresleitung er*
trecken sich mehr und mehr auch auf die Vorgänge in
Persien denen sie von Woche zu Woche deutlicher den
eharatter von Kriegshandlungen beilegen. Vor einigen
Lagen schon hieß es plötzlich in einer solchen Meldung,
.unsere Femde hatten sich der Drahtverbindung nach Teheran
Md nach Indien bemächtigt, die dann tags darauf wieder
lnOrdnung gebracht wurde. Auch der Schah wurde in denBe-
mch der Petersburger Berichterstattung einbezogen, und der
Bericht vom 28. November geht von den Kämpfen in Kurland
nif dre Kaukasusfront und von da auf Persien über mit einer
Befangenheit , als handle es sich um die selbstverständ-
Iichste Sache von der Welt. „In Persien ' , heißt es da.
Mduch des Urmia -Sees , in der Gegend von Kala Sewa,

unsere Truppen Zusammenstöße mit türkisch-kurdi-tten
chm Bauden die vor unserem Angriff auf türkisches Ge-
biet flohen. Aus dem Gebiet von Teheran ist nichts zu

seit dem Einrücken unserer Truppen in Engi-Jmam
M Kilometer nordöstlich Teheran) und Keredj (30 Kilo-
«eter nordöstlich Teheran )." Persien ist also für Rußland
«legsschauplatz, obwohl Niemand etwas von einer Kriegs-
Älarung gehört hat . Es wird einfach als russisches Vorland
behandelt, das sich unweigerlich der Politik des Zaren an-
Mhueßen hat und für das es überhaupt keine Neutralität
Mn kann, weil es eben seinem Herrn und Gebieter un-
Mmgte Gefolgschaft zu leisten hat. Das ist der wahre
sinn des berühmten englisch-russischen Vertrages , der an-

dre Unabhängigkeit des persischen Reiches sicher¬
ste und der von England genau so aufrichtig gemeint

»r0!? Don. seinem Bundesgenossen im Norden.
, ' 18 liegen natürlich die Dinge, wenn man sie vom
kalssŝWWschen Standpunkt aus zu erkennen sucht. Einiges
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Zchlvk" s-M brmgt da ein zuverlässiger Drahtbericht,, der soeben
.,rfwsnM̂ '»onstantinopel eingetroffen ~ ' " '
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. . . . . 0w.. - „v.. ist. Danach stehen bekannt-
lest nlehreren Jahren russische Truppen in Nord-

-^.-en, angeblich zum Schub gegen Unruhen, in Wahrheit
«ktz um ohne jeden Rechtsgrund eine Okkupation des
«>wes vorzubereiten und in Teheran die russischen Kreaturen
»"Auen. Die neuerdings erfolgte Berufung angesehener

in das persische Ministerium oeranlaßte den General-
M .Meur des Kaukasus, Großfürsten Nikolai Nikolaje-
MV ' ohne weiteres denVorntarschrussischerTruppen
M «aswin auf die Hauptstadt Teheran zu befehlen, um
-" Sturz des Kabinetts  zu erzwingen, und den

Afreund Ferma wieder ans Ruder zu bringen. Ge-
^ . wor gleichzeitig die Gefangennahme aller natio-
^." itrschen Parlamentarier  und die Beseitigung der

i®? Spitze der persischen Gendarmerie stehenden, dem
E ? fiüeu  ergebenen schwedischen Offiziere. Die völlig

Regierung mit dem Schah an der Spitze
sich, der russischen Vergewaltigung auszu-

l>en und provisorisch den Sitz des Gouvernements
der etwas südlicher gelegenen Stadt Kum zu ver-

Auf das im letzten Moment feierlich gegebene
Zechen, die Truppen wieder zurückzuziehen, entschloß
der Schah, in der Stadt zu verbleiben. Die

■ or «en  der Zentralmächte  hatten sich auf schrift-
,Aufforderung der Regierung bereits nach Kum be-
' wo das Parlament und die Führer der Patrioten-
Mmi versammelt waren . Der zum Frieden neigende

scheint den Russen noch einmal Konzessionen
zu wollen, um dem neutralen Lande den Krieg zu

verlangt aber Zurückziehung aller mssischen und
tri,~  Truppen . In Persien herrscht große Erregung,
»jwe Stämme und freiwillige Scharen haben sich in
DZbmg auf die Haupistadt in Bewegung gesetzt, um
«chgh gxgbn das brutale , rücksichtslose Vor-
L.° er Russen  zu schützen."
^teses Bild macht den Eindruck voller Wahrhastig-

vn es trägt die bekannten echt-russischen Züge, die
■T,*? aus der europäischen Gewaltherrschaft des
Mertum so sehr geläufig sind. Großfürst Nikolai
lkwitsch hat offenbar das Bedürfnis , sich ein neues
»ungsfeld zu suchen, nachdem er auf den Kampf-
des Westens so elendiglich Schiffbruch erlitten hat.
Hmdenburg wird er allerdings auf persischem
raum antreffen, aber ganz unvorbereitet ist die

Negierung seiner Brutalität doch auch
auvgeliefert. Der letzte Ministerwechsel scheint

^Energische Männer an die Spitze gebracht
isuien. So wird jetzt ferner aus Konstantinopel

iw daß der neue Kriegsminister dem
einen Gesetzentwurf oorgelegt hat, durch den

"aardienstvflicht auf alle Stände MiSa-d-dnk mirh.

Wen

danach werden diese im ersten Jahre 75 000 Mann Infanterie
und 5000 Reiter ins Feld stellen können. Das ist natürlich
einstweilen noch Zukunstsniusik, während die Russen
bereits vor den Toren stehen. Aber worauf es ankommt,
ist doch in erster Reihe der Geist eines Volkes. Mit
stillergebener Duldsamkeit läßt sich kein äußerer Feind ab-
schrecken oder bekänwsen. Nur der entschlossene Wille zum
Widerstand hält eine Nation auftecht, und der scheint
jetzt auch in Persien wieder erwacht zu sein. An den
benachbarten und stammverwandten Türken wird das Land
einen starken Rückhalt finden, wenn es sich der russisch¬
englischen Fremdherrschaft mit Erfolg erwehren will : in¬
sofern ist auch sein Schicksal mit dem groben Welttriege
verknüpft, der, wie es scheint, sich immer weiter nach Osten
niszudehnen im Begriff ist. Die Russen möchten, was
Persien betrifft, offenbar gern den Ereignissen vorgreifen;
dabei werden sie sich hoffentlich genau so, wie es ihnen mit
den vorzeitigen Zurüstungen für den Krieg gegen Deutsch¬
land und Österreich-Ungarn ergangen ist, gehörig die Fingerverbrennen.

poUtifcbe Rund Pcbau.
Deutsches Reich.

4 Der Bundesrat hat folgende Änderungen der Ver¬
ordnungen zur Regelung der Preise für Schlacht,
schweine und für Schweinefleisch und über die
Regelung der Kartoffelpreise beschlossen: Die Der-
ordnung aur Regelung der Preise für Schlachtschweine
und für Schweinefleisch vom 4. November wird dahin
ergänzt, daß ihre Vorschriften keine Anwendung
auf aus dem Ausland eingeführte Schweine und auf ftisches
(rohes) Schweinefleischund frisches (rohes ) Fett , das aus
dem Ausland eingeführt wird, finden. Zu der Änderung
gmstchtlich der Bekanntmachung über die Kartoffelpreise ist
zu bemerken, daß diese wohl die Möglichkeit gab, Kartoffeln
bet Landwirten zu enteignen. Es war jedoch die Ein¬
schränkung vorgesehen, daß diese Enteignung sich auf höchstens
20 /o der gesamten Kartoffelernte eines Kartoffelerzeugers
erstrecken dürfe. Der Bundesrat hat nunmehr in seiner
L-itzung vom 26. Povember den Landeszentralbehörden
oder den von ihnen bezeichneten Behörden die Berechtigung
gegeben, zu bestimmen, daß auch über mehr als 20 % ver-
-ügt  werden könne. Diese Behörden können also die in
der 20 %-Grenze liegende Einschränkung teilweise oder
auch ganz und gar aufheben.

4 Die Reichsgetreidestelle hat für den Monat Dezember
den Anteil des Weizenmehls bei den Mehllieferungen
weiter erhöht, so daß etwa die Hälfte Roggen- und die
Halste Weizenmehl geliefert wird , nachdem sich das
Mrschungsverhältnis schon von 70 : 30 auf 60 : 40 im
laufenden Monat verschoben hatte. An dieses Mischungs¬
verhältnis sind auch die Kommunalverbände, die nicht die
Selbstversorgung haben, bei der weiteren Verteilung an die
Gemeinden gebunden. Anträge auf Änderung des Mischungs¬
verhältnisses in der Richtung, daß mehr Roggenmehl ge¬
liefert wird — wie dies von den Brotfabriken gewünscht
wird — können nicht berücksichtigt werden. Es ist zu er¬
warten , daß die Bevölkerung sich unter den gegebenen Ver¬
hältnissen mit dem jeweiligen Mischungsverhältnis des
Mebls abfindet.

Öfterreicb-tlngarn.
X Der Deutsche Kaiser ist wieder von Wien ab-

gereist , nachdem er sich im Schönbrunner Schlosse herzlich
vvfft̂ Kalser Franz Josef verabschiedet hatte. Die Wiener
Blatter widmen der denkwürdigenBegegnung von Schön¬
brunn Rückblicke, in denen sie feststellen: Wenn die beiden
Kaiser auf die bisherigen Ergebnisse dieses von beiden
Monarchien und den mit ihnen seither verbündeten Mächten
aufgenommenen Kampfes für den Bestand und die Sicher¬
heit der im Vierbund vereinigten Staaten zurückblickten, so
mogeri sie dies mit berechtigtem Stolz getan haben, das
ihre gute Sache auf jedem Schauplatz des furchtbarer
Krieges nur Erfolge aufzuweisen hat. Der Freund kam
rum Freund und mit jener schlichten Herzlichkeit, die so
schroff absticht von den theattalischen Veranstaltungen und
Kundgebungen unserer Gegner, vollzog sich die Zusammen-
kunft der beiden Monarchen.

Griechenland.
x Die griechische Antwortnote an den Vierverband

soll nach der „Agence Havas " in freundschaftlichen Aus¬
drücken gehalten sein. Athener amtliche Kreise betrachten
sie als ein geeignetes Mittel zur Lösung der schwebenden
Fragen und fügen hinzu, sie sei in allen Punkten zufrieden¬
stellend, da sie dem Wunsche des griechischen Volkes, di,
Neutralität aufrechtzuerhalten, entgegenkommt, ohne der
Verbündeten Schwierigkeiten zu bereiten. Bemerkenswert
ist,, daß zugleich mit dieser Antworttwte ein Schreiber
König Konstantins  an alle Kommandeure der griechischer
Armee bekanntgeworden ist, in dem die Weisung erteilt
wird , die Begeisterung der Truppen wachzuhalten unk
dafür zu sorgen, daß die Disziplin im Heere nicht gelockert
werde. Die Soldaten möchten danach trachten, daß sie ir
jedem Augenblick zur Erfüllung ihrer Pflichten gerüstet seien
Äu« In- und Ausland.

Berlin , 30. Nov. Der Minister des Äußern Gras
Hertltng  ist in Begleitung des Ministerialrats Dr . v. Mülle,
und des Legationsrates Freiherrn o. Stengel hier ein-
gettoffen. .1 . _ ..

Berlin , 30. Nov. Eine amtliche  Denkschrift, die sechst«
über den Kolonialkrieg, behandelt eingehend die kriegerischer
Ereignisse in den Schutzgebieten.

Frankfurt a. M ., 30. Nov. Die Frankfurter Zeitung
meldet aus Konstantinopel, daß am 2. Dezember in
Temesvar  eine Konferenz  der beteiligten Eisenbahn¬
oerwaltungen stattfinden wird, welche über eine direkte
Schnellzugsverbindung Berlin —Konstantinopcl  be-raten wird.

Wien , 30. Nov. Der Statthalter von Nieder-Osterreich,
der frühere Ministerpräsident Prof . v. Bienerth  ist aus
Gesundheitsrücksichten seines Amtes enthoben worden. Sein
Nachfolger ist Freiherr v. Bl elfte den.

Rom , 30. Nov. Reuters Vertreter erfährt, daß der
Papst wieder versuchen wird, zu Weihnachten  einen
Waffenstillstand  zwischen den Kriegführenden einzuleiten.

Kopenhagen , 30. Nov. Die Ausfuhr von 10 000
freigegebenen Wallachen  im Alter von 6 bis 12 Jahren
nach Deutschland  fängt am 8. Dezember an. Die Be-
stchtigung der auszuführenden Pferde auf der Insel Fünen
beginnt demnächst.

Deutscher Reichs tag.
(21. Sitzung.) CB. Berlin.  30 . Nov.

Auch diesmal war die erste Sitzung des Reichstags nach
der Vertagungspause sehr stark besucht. Am Bundesrats'
nsch haben sich eingefunden die Staatssekretäre : Delbrück.
Helfferich . Krätke.  Lisco.

flnfjpradic des Präsidenten.
Nach der Eröffnung der Sitzung führt Exzellenz

Dr . Kaempf aus : Während auf dem westlichen Kriegsschauplatz
ein mit großer Übermacht unternommener feindliche Durch¬
bruchsversuch an der Todesverachtung unserer Truppen und
ihrer Führer gescheitert ist. während im Osten die deutschen
und österreichisch-ungarischen Heere mit eiserner Hand fest-
^lten .^ was sie in kühn angelegten und heldenmütig
burchgeführten Kämpfen errungen haben, während am Jsonzo
die Italiener wenigstens einen Teil dessen mit Waffengewalt
erobern wollen, was sie vor Kriegsausbruch hätten ohne
schwertstteich erlangen können (Sehr richtig!), haben sich

auf der Balkanhalbinsel
Ereignisse und Taten vollzogen, die diplomatisch und militä-
Nsch glanzend angelegt und mit unüberttoffener Sicherheit
durchgeführt wurden, die es ermöglicht haben, daß unsere und
me osterrelchisch-ungarischen Truppen sich mit der bulgarischen
Armee vereinigen konnten, um den Mord von Serajewo zu
mchen und den serbischen Unftieden, die sich so unheilvoll für
Europa ernnestnhaben. hoffentlich für langeZeit ein Ende zu be¬
reiten (lebh. Beifall). Die enge Waffenbrüderschaftmit dem
tapferen Heere S . M. des Königs von Bulgarien und des
bulgarischen Volkes, das wir als unserem steggekrönten Ver-

«en aus vollem Herzen begrüßen, (erneuter lebh. Bet-
1.- 1 ^ vermocht , fast ganz Serbien in die Gewalt der

Berbunbeten zu bringen. Die osmanische Armee, ihres
Ruhmes würdig, hat das Dardanellenunternehmen

Mm Scheitern gebracht (Beifall). Eine der schwersten mora-
u.chen und militärischen Niederlagen, die unsere Feinde er¬
leiden konnten (erneuter Beifall).
Das stolze England zittert um den Schlüssel zu seiner

Weltmadft.
- ,Unfê e Seinbe haben eingesehen, daß wir mit Waffen

besiegen sind. (Beifall.) Sie hofften nun, uns wirt-
ö s mederzuzwingen. Sie haben sich bitter getäuscht.
Auch durch Hunger sind wir nicht zu bewälttgen. (Beifall.)
W-r ha en Brotgetreide und Kartoffeln völlig ausreichend

, Unerschütterlich vertrauen wir auf die Zukunft.
Die Einigkeit des deutschen Volkes ist die sicherste Grundlage
für den Endsieg. (Lebh. Beifall.)

Milderung des Belagerungszustandes.
Zur dntten Lesung steht der Anttag Schiffer, der eine

feli Belagerungszustandes dadurch herbeiführen
™* ° k bei Vergehen gegen 8 9b neben Gefängnisstrafen
auch auf Geldstrafe erkannt werden darf ll»,aasen

7 °g. Scheidemann (Soz.): Wir bedauern, daß dieser
md>t, "u August erledigt worden ist. Mit der Ver-

abschredung des Antrags wird aber nur der kleinste Teil der
darauf" w" dlek?/N "° ^ °" ^ itigt. Wir behalten uns vor.
Aussvrackêmî i,^ Q0U !19 ," 0d):surückzukommen. Ohne weitere

Es m Öe!* a£ traß tn  dritter Lesung angenommen.
.-- d- m - LL X,  L " - "° b-t-.

Kviegsgewinnbesteuerung.
der Tr . Helfferich : Die Überzeugung von
ift Ä finanziellen Notwendigkeit dieser Steuer
Sftatana 9f Öe§, Volkes. Nur über ihre Aus-
ehwX einzelnen gehen die Meinungen aus-
©efehÖ ^ 'delt es sich <ur um ein vorläufiges

Um  große Grundlage, auf der sich später die
B seuerung aufbauen soll. Jeder , der in dieser schweren

materiellen Verhältnisse verbessern könne, hat die
«n!m,en  ansehnlichen Teil seines Vermögenszuwachses

?Enr Vaterland zu opfern. Bei der allgemeinen Erfassung
Z^ gsgewmnsteuer wird sich das endgültige Gesetz an

bas Befitzsteuergesetz anlehnen. Als zweiter Grundsatz kommt
wrederum in Anlehnung an das Besttzsteuergeseh



der dreijährige Zeitraum
in Frage , den wir der Kriegsbesteuerung zugrunde tegen
merken In einigen Punkten wird der kommende Gei ^
Entwurf vom System des Besitzsteuergesetzesallerdings auch
abweichen. Erbschaften und ähnliche Vermogensanfalle !oll-n
bei der Steuer ausscheiden und weiter sollen neben, dem
reinen Vennögenszuwachs auch di. ^ ommensverhaltnni-
steuerlich Berücksichtigung ffnden und zwar m der Weye. dag.
soweit der Vermögenszuwachs auf einem bestimmten Ern
kommenszuwachs gegenüber der Zeit vor dem Knege be-
ruht, ein „ , a

erhöhter Abgabensatz auf de« Permögensznwmgs
aeleat wird. Schließlich werden auch die juristischen Personen
zur Kriegsgewinnsleuer herangezogen werden. Jetzt Hand« >
es sich darum, so rasch wie möglich einen Riegel ollrzuschlebe.
N-r verhindert daß die Gewinne der Kriegsiahre verteil!
werden^ Mit ' Freiwilligkeit kommen wir hier nicht durch.
Wenn wir Erfolg haben wollen, brauchen wir Zwang und
aesetzliche Norm. Unter allen Umständen aber wird gan.
erheblich über das bisher gewohnte Maß der normalen Ein¬
kommens- und Vermögenssteuersätzehinausgegangen. E-
besteht Aussicht, daß

das endgültige Gesetz
dem Reichstage zusammen mit dem Etat für l9lS . also ,m
März nächsten Jahres zugehen wird. (Beifall.) - Die Bor-
läge geht an den Ausschuß für die Reichshaushaltsoerwaltung.
wie die bisherige Budgetkommission künftig heißen soll.

-ftm Seniorenkonoent. der vormittags tagte, hoffte man
'WrbeTuna der Ausschußarbeiten in der Weise, dag mm

«Emb ^ dt- nächst- « °na« nng stattstnden kan» De,
Präsident erhält bei der heutigen Vertagung die Eln .achN
gung. den Tag der nächsten Sitzung zu beltinimen.

beutet . Die Zahl der Gefangenen wächst unaufhörlich.
König Peter und der russische Gesandte Fürst Trubetzki
sind am 28. November nachmittags ohne Begleitung
mit unbestimmtem Ziel davongeritten.

Wer Wahrscheinlichkeit nach wird die Schlacht von
Prizrend , wo wir die letzten Reste der serbischen Armee
g-fangennahmen . das Ende des Feldzuges gegen Serbien
bedeuten . - -

Prizrend —Djakotva —3pek.
Mit der Eroberung von Prizrend >durchi MeMit der Crooerrulg

«nb den österreichisch-deutschen Erfolgen ber Ruünik und
westlich der Sitnica rückt der Vormarsch gegen Monteurwenrim ver m-1-klickes Stück voran.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 1. Dez. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Westlich von La Bassee  richtete eme umfang¬
reiche Sprengung unserer Truppen erheblichen Schaden
in der englischen Stellung an.

Ein englisches und ein französisches Flugzeug wurde
abgeschossen. Die Insassen sind gesangengenommen.

Okstlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Balkan-Kriegsschauplatz. .
An einzelnen Stellen der Front fanden erfolgreiche

Kämpfe mit feindlichen Nachhuten statt . Bei Prrz-
r e n d nahmen die bulgarischen Truppen 15 000 Serben
gefangen und erbeuteten viele Gebirgsgeschiitze und
sonstiges Kriegsgerät.

öst -ri-- ick'is» -m,g- rikcb- , „ - -rend-ti -kt.
Amtlich wird verlautbart : Wien . SO. Stvvemdec.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues . " ,

Italienischer Kriegsschauplatz.
Es zeigt sich immer mehr, daß die Italiener iri>dstsin

lag ™; « ? « “ «8 . 8 wolle, am Sforao , wenn -nogllch
bei Görz , einen Erfolg erzwingen wollen. Gestern̂ w r n
ihre Angriffe gegen die ganze Front zwischen Touneln
L Meere, mit b-,ond-r-r » £ ab« imtobeiden Brückenköpfe und den Nordteil der Hocynacye

ds? « , . . - B-nck-nkavt lind iedr «w»
sche Kräfte aller Fronten zusammengezogen. 6um Angr ff
schritt der Feind gestern nur bei Oslav a.äsä  ssas tu
E " ZA ^ m ^ nZ '.° BS ° nng.n nördlich °- °

feÄSSÄSÄÄÄ
SÄfi ESSÄSftfi nach' 9 3m Abschnitt der Hochfläche von Doberdo setzten nach
vierstündiger Artillerievorber «itunEgrlI ° °ubesondererWucht und Zähigkeit gegen dem Monte Sam Michele uno

SÄ -Ä « « «
des Ortes wurde em feindlicher Angriff adgewmen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Südwestlich von Priboj warfen wir d>e Montenegriner
ieaen Plevlje zurück. An der montenegrinischen Grenze
küdwestliS von Mittowitza überfielen osteneichisch-
ungarische Truppen eine serbische Nachhut und nabmen chr
210 Gefangene ab. Die Bulgaren nähern sich dem Becken

Der ^ SteNvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Ho  es er,  Feldmarschalleutiiant.

vom Osten her ein merkliches Stuck voran. m
Diakowa liegen auf montenegrinischemGebiet in der Hoch.

chene Metoja , in die sich die Armee Koeveß den Weĝ
s,n« Sie ist zur Halste noch serbischer,. ,».

K5 montenegrinischer Besitz Vom Amstlselde^
die Hochebene Metoja noch durch die kühlen, Ägßj.

(Rebirae Devic , Drenica und Crnolieva Plamna l>e<

82 Das l-? bi°L « °-k Metoja ist -io SedvwollL
Griechischen, das in dieser Sprache Metochia. das

heißt Klostergut. bedeutet. Die Metoia war auch itn ganzer9eVB:r^ ;„ aT>rH0fr,Ttpr Klosteraut. denn das ganzebeißt Klosteraut. veoeuiei. - »» yunje»
serbischen Mittelalter Klostergut, denn das ganze weite
Vmfitfinre Land um die Städte Diakowa und Jpek, dh
Hauptorte der Metoja , gehörte damals den dort befind,
sichen Klöstern. Bon Djakowa geht eine Sttaße imme,
mtlana dem Weißen Drin gegen Süden bis zu dei

10000  Einwohner zählenden Stadt Prizrend auf serbischer,
Gebiet.

Oberste Heeresleitung.

Var 0tcU d<$ felüruger gegen Serbien.
«roste bulgarische Erfolge.

Sofia , 30. Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Bulgarischer
Generalslabsbericht vom 29 . November.

Mittags haben unsere Truppen nach kurzem Kamps
von entscheidender Bedeutung die Stadt Prizrend
genommen . 16000 bis 17000 Gefangene wurden ge¬
macht , 50 Feldgeschütze und Haubitzen . 20000 Gewehre,
148 Automobile und eine Menge Kriegsmaterial ^ er-

Die Leiden des serbischen Heeres.
Die flüchtenden serbischen Kolonnen werden aus

Gesamtzahl von höchstens 70 000 Mann geschätzt, d«
insgesamt 180 000 Gefangene und 100 000 Tote uns
verwundete von der ursprünglichen Ziffer abgehen.

Die Mittelkolonne , an Anzahl die stärkste, aber auch bie
tm schwersten mitgenommene , flutet unter unsägliche»
Mühen und' Sttapazen in die eisstarrenden albamsche»» _ snaen aus . daß die Sterblichke!
Müden und' Sttapazen m oie ersnurrenvcii uwumiaie» ,»r gui enw
Serge zurück. Überläufer sagen aus . daß die Sterblichkeit Mt geschicktmiWi -fifeiinten Verwundeten , es find ihrer mein » fteuenuSerge zuruck, uoerwmer
intet den mitgeschleppten Verwundeten , es find ihrer medi
lls 30 000, in entsetzlichem Maße zummmt, da es überall
im Migsten fehlt.
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Der fall von Prizrend.
Mit der Eroberung von Prizrend durch die BMaren

fintt für die Serben jede Hoffnung -auf emen letzter Wider¬
stand. Welchen Wert sie der Stadt beigelegt haben, geht
aus der folgenden Meldung alis Paris vom 30. November
klar hervor : ^

Der Spezialkorrespondent des „Petit Journal
meldet aus Saloniki , daß sich das serbische Hauptquartter
qegenwättig in Prizrend befinde. Der serbische Oberst
Terzisch an der Spitze der Schumodia -Dwtfiorl erhielt
den Auftrag , die Stadt zu verteidigen und den serbrschen
Rückzug zu decken. , . . _

Ebenso schnell wie diese Nachricht, ist nun die vom
Falle Prizrends zu uns gedrungen, das bereits seit dem
28. November in bulgarischer Hand ist.

Die Kämpfe in Kamerun.
Nach englischer amtlicher  Darstellung.

Das Reutersche Bureau meldet amtlich: Mer bit
Kämpfe um Kamerun wird mitgeteilt, daß seit̂ dm
23. Nov., westlich von Jaunde , dem Sitze der deutsche»
Verwaltung , heftig gekämpft wird . Hier rucke»
stanzösisch-britische Expedittonstruppen längs der SrtW
und Eisenbahn Edea mit Erfolg vor. Eme
Abteilung drang bis zum Puge -Fluß und weiter nach Sude
vor Eine stanzösische Abteilung besetzte Makondo. Di
deutschen Truppen hatten schwere Verluste. Im nördliche»
Kamerun wurden die feindlichen Streittrafte geschlagen uÄ
auseinander getrieben. Kleine E ûppen Fluchtiger werde»
energisch verfolgt . Ansehnliche französische Strestkraste. -
sich von französisch Aquatorial -Afrikakänipfendemm
durch Kamerun gebahnt haben, nähern bP .f “? ,; : CT , *ul' [U?
Osten und Südosten . - Daß derartige englische Meid» «de diesmal
gen auch wenn sie den amtlichen Stempel tragen. ,ehr stack»lagen, die
zum englischen Vorteil gefärbt sind, ist ,a bekannt. »üiffe zu resx
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Der Heilige Krieg in
Die Konstantinopeler Blätter veröffentlichen Meldung« . ^ "

sie framnSenteinblicbe Bewegung sich, lN Tum«
Die Konstannnopeier Dmner

wonach die franzosenfeindliche Bewegung sich n schönt
auSbrcitet , ein SBciüciö bcifüt fei, böB b 3 Taaunc
Heiligen Krieges dort an Verbreitung gewmn̂ Tm« aber nsi
Stämme hätten veremt mit trwolltamichen Kr egern Zingel
-inem Monat Omsuk angegriffen, das nach em,woM»
Kämpfen von einem französischenSchutzenbatarllon entl» Die
worden sei.
Kleine Kriegsport . Der Mitai

Lugano . 30. Nov. . Wie russische Blätter melden « ckdü eine hohIfifrar her Saloniki -Expedition  die Absicht. , die Deutschdie
Lugano , 30. Nov. .Wie  ruimme -oran« - .. « . eine hoh

Führer der Saloniki -Expedition  die Ablich-, ^ die Deutsch
Stadt  umfangreich zu befestigen.  M benehme,

Sofia . 30 Nov. Wie der bulgarische Generalstab met» Uad seien
verstörten die Franzosen  bei ihrem Rückzug auf  oerteiif „
!eckte Karna -Ufer  die Bahnbrücke beim Wardar. -
Brücke bei Vozerei (9 Kilometer westlich von Kavadäff
die Brücke beim Defilee über die BalasNca.

London . 30. Nov. Die Krankheit König

Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto Elster.

24j (Nichdruck verboten.)
vi’in Wuttchrei aus der Schar der Feinde anlivorkete

dielen Worten . . Sie fft die Geliebte des Preußen!
Schlagt Sie niederl Ihn und siel - Tod allen Preutzenl

So heulte es durcheinander, und aufs neue drangen
die Wilden vor. In diesem Augenblick knatterte draußen
eine Salve . Ein donnerndes Hurra ertönte , dem ern
lautes Geschrei folgte. Axel hörte deutsche Konimandos.
deutsche Signale . Die Freunde waren nah !—

Auch die Franktireurs hatten die Deutschen beinerkl
und suchten sich durch rasche Flucht aus den Fenstern des
Saales der Gefangennahme oder dem Tode durch dtl
deutschen Geschosse«u entziehen.

.Für dich - Mi dich' . . . murmelte ste und schmiegte
ftch an leine Brust. - ,

Draußen schmetterte eln Hornsignal. Schufte krachten.
Jubelndes Hurra folgte, und in der Ferne donnerte
Schuß auf Schuß von den Wällen Psalzburgs durch die
monderhellte Sommernacht . Drinnen in dem Saal war
es still geworden — totenstill. Nur das wehe Schluchzen
des jungen Offiziers unterbrach die Stille , der die Gettalt
Jeannes umschlungen, sein Antlitz in ihr Gewand ver¬
borgen. gleich ihr regungslos dalaa.

»Jetzt flieht ihr davon, ihr Feiglinge ! rief Jeanne,
die ihren Platz inmitten des Saales nicht verlassen halte.

Axel eilte an ihre Seite . . Jeanne . ich bitte Ste F . .
kehren Sie in das Haus zurück . .

Mit leuchtenden Augen blickte sie ,u ihm auf. . St«
sind gerettet . . .' ^ ^ . .

.Durch Sie gerettetl - Jeanne . Jeanne . Sir haben
mich doch lieb

.Mehr als mein Leben . . .*
Noch ein Schutz krachte - Jeanne schrie , ut -

erschreckt umfing Axel sie mit den Armen — schwer sank
sie an leine Brust - _ .

.Jeanne — Jeanne — um GotttS willen — Ste find
getroffen - * . . . „ m..

.Dein Lohn, du Verräterin !" schrie «ine wild,
Stimme durch den Wirrwarr des Kampies . Axel wollte
aui die dunkle Gestalt zustürzen, die sich «den aus dem
Fenster schwang, den dampfenden Revolver noch in der
Hand aus dem er den Schutz aus Jeanne abgeseuert, aber
das Mädchen klammerte sich an ihn fest und hielt ihn
zurück.

«. Kapitel.
Die Biwakfeuer waren fast niedergebrannt . In tiefem

Schlummer lagen die Jäger neben den spärlich fort-
glimmenden Feuern . Offiziere. Unteroffiziere und Mann-
schäften durcheinander. Nur die Posten vor den in
Ppramiden zufanimengesetztenGewehren schritten langsam
auf und ab. die Büchse im Arm aufmerksam in dir dunkle,
neblige Spätsommernacht htnausspähend . Anstrengende
Märsche batten die Truppen hinter sich Die blutigen
Schlachten um Metz waren geschlagen, der Feind unter di«
Kanonen der Festung »urückgeworsen. wo er durch di«
Arme« beS Prinzen Frtedrrch Karl von Preußen fest,
gehalten wurde. Di « beiden andern Armeen unter den
Kronprinzen von Preuben und von wachsen setzten den
Marsch auf Chalons fort . Da kam plötzlich der Befehl,
die Marschrichtung , u ändern : statt nach Westen ging eS
jetzt in Eilmärschen nach Norden, man näherte sich immer
mehr der Maas und der belgischen Grenze, und wohl
mancher.Soldat fragte sich erstaunt, weshalb man den
Marsch auf Paris nicht fortsetze. Aber das Vertrauen uiwi. cu_ _ »it «wf Ms man an der

bataillon Hane es abgelöst, so daß sich *
hingeben konnten. Sie schliefen den festen
völligen Erschöpfung. . _ , t

Nur an einem Feuer war «w Offizier nv ^
warf von Zeit zu Zeit trockenes Reisig und ^ 01
Flammen und blickte gedankenvoll in ^ e °b
Neben ihm schlief ein anderer lunger
Zufall stieß ihn der Wachende mit einem Holz!» ..^
Schulter , daß er erwachte. , ,

„Verzeihen Sie mit . ©iartmann , M
schuldigend der wachende Offizier, ^ egen Oie j ^
wieder nieder. Bis zum Morgen haben wir no«^
Stunden Zeit.' ^ rieb

Der im Schlaf gestörte ,unge Offizier r> ^ ^
Augen, reckte sich und richtete sich empor. - ^
ausgeschlafen. Herr von Slmmem.  e "ve^
„Teufel, ist das kühl! Gott iei Dank.. da«
nack io bell brennt . Da kann man fick dock, w ,
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.̂ Verlaß ryich nicht' , keucht« sie. . Ich sterbe — ich
sterbe — für dich' -oe — Tui oicu — — —

Schwer sank sie nieder. Ihr Arm umschlang seinen
Nacken . Ich bab dich lieb . . .' stammelten ihre Lippen,
dann  sank sie zusammen, ihn mit sich niederziebend.

.jeanne . Jeanne du darfst nicht iterben . . .

Marsch am Paris man roriiese . -crvrr
die Armeeleitung mar zu stark, als datz man an der
Richtigkeit der befohlenen Maßregeln gezweifelt hatt^ In
den letzten Tagen waren auch wieder bestimmtere Nach¬
richten vom Feinde eingelaufen : man hatte die Armee
des Marschalls Mar Mahon vor sich, und ,eder cm deutschen
Heere fühlte, daß eine große Entscheldung beoorstand. Er-
schöpfende Gewaltmärsche folgten und am Abend des
31. August lagerten die Truppen auf den Anhohen südlich
der Maas , der belgischen Grenze und der Festung Sedan

9^9^Da " Jägerbataillon , bei dem Axel von Simmern stand,
war der Avantgarde seines Korps zugeteilt. Heilte aber
brauchte eS keine Vorposten auszustellen. em Jnfanterre-

Er rUcne nayer an vus rrruer oc,.»». «Wr
denn nicht geschlafen, Herr von Simmern ' ^
der zum Offizier avancierte frühere Vizefeldw
mann. -jyi  fifild

.Nein ' , erwiderte Axel. . Ich konnte m» l'  <

.Nehmen Sie 's mir nicht übel, bester Freun»^
nach einem zehnstündigen Marsch nicht s» im M
klingt etwas unwahrscheinlich. Aber weiß on.
lieber Simmern , Sie sind seit ermger üe
anderer Mensch geworden. Schlagen Sie i -
Geschichte mit dem Mädchen aus dem Köpft

.Wenn ich nur wüßte, ob sie noch « ßi
Axel mit leiser Stimme , mehr für stch. ai* A
anderen. .i,  ui»!

„Hoffen wir es . Die Wunde war dow^
gefährlich: ein Schuß in die linke Schulter.
lieber Freund , hatte es Ihnen denn die ^
Französin so sehr angetan ?" tf/iiiniend 111

Axel senkte den Kops und blickte wie trau ,
Flamme. „Wissen Sie . Hartmann ' , sagte e
Weile, „daß ich oft glaube, wahnsinnig 4» m
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Serbien hat sich so verschlimmert , daß man für sein
Aden fürchtet.

Rotterdam, 30 . Rov. Auf der Doggerbank ist der eng.
M Torpedobootszerstörer„Fervcut" auf eine Mine ge-
Mitn  und gesunken. Aon der Besatzung stud nur füul
nfnuH gerettet.

London, 30. Nov. Wie der .Daily Telegraph' be<
.̂ . drahtete der serbische Oberst Vassitsch von der* , ' 14 v  I Il*| U) UUII Ut.1

bei Prizrend . man habe beschlossen, sich nach Skutari
A Durazzo zurückzuziehen. Die Vorhut der serbischen
Mpen habe bereits die albanische Grenze überschritten.

London , 30 . Nov . Der französische Dampfer . Algö.
•Ijh*  wurde versenkt : acht Personen wurden gerettet.
«werden noch vermißt . Eine Leiche wurde gefunden
Mer wurden versenkt der französische Dampfer . Omara'
jja&der britische Dampfer . Tunis ".

London , 30. Nov . Da die Türken weitere Verstärkunger
Men . " " legte General Townsend die englische
Mittig in Mesopotamien weiter stromabwärts.
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[Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .̂

Der Belgier Klage.
Amsterdam , 30. November.

Nach ftanzöstschen Zeitungsmeldungen werden die bel-
Men Soldaten , die nach Rußland geschickt wurden , dort
Hi gut empfangen : sie sollen erst im Frühjahr nach der
treni geschickt werden . Hierzu bemerkt das . Echo Belge " :
Jir steuen uns sehr darüber , aber wir können nicht unter»
«m. zu bedauern , daß unsere Jungens dafür gebraucht
»ben, dem russischen Millionenheere zu helfen. Belgien
Sötte als kleines neutrales Ländchen wohl das Gegenteil
Marten können." — Sehr richtig und sehr wahr!

„Völlig aus der Luft  gegriffen .*4
Berlin , 30. November.

Athener Zeitungsmeldungen vom 27. November bringen
>!l Nachricht, daß drei deutsche Unterseeboote bei den Orkney-
Jnfein(Nordspitze Schottlands ) in ein Netz geraten seien
-id sich mit der gesamten Besatzung ergeben hätten . Amtlich
md hierzu bemerkt : Wir sind zu der Erklärung ermächtigt,
»h diese Nachricht völlig aus der Lust gegriffen ist.

Zbschüttelung cles Hbg. Liebknecht
Berlin , 30. November.

Die sozialdemokratische Fraktion des Reichstags oer»
'Acht nachstehenden Beschluß: . Unter Umgehung und

cksting der Fraktion geht Liebknecht durch Einbringung
Anstagen " fortgesetzt seine eigenen Wege, obwohl

diesmal weder zeitliche, noch Hinderniffe anderer Art
\m,  die von ihm selbst mit aufgestellten Fraktionsbe»

!- zu respektieren. Die Reichstagsstastion weist dies«
mten Provokationen durch Liebknecht aufs schärfste
>ckund lehnt jegliche Verantwortung ab ."
Ter Abg. Liebknecht befindet sich zurzeit im Kranken-
' zu Schöneberg und kann voraussichtlich an der dies»
fn [p 9ung des Reichstages nicht teilnehmen . Dafür

aber nicht weniger denn zehn . Kurze Anstagen " im
Mg eingebracht.

Oie Deutschen find zu  anständig.
J Bern , 30. November.
Der Mitarbeiter Magrini des Mailänder . Secolo"
!: bohe serbische Persönlichkeit habe ihm mitgeteill,

deutschen sich in den besetzten serbischen Gebieten
benehmen und Requirierungen bar bezahlen. In
1 men an die arme Bevölkerung Militärrationen
betteilt worden . Die Gemeindeverwaltungen seien un-
m geblieben. Die unerwartete und aufdringliche
Nit der Deutschen bereite eine politische Falle vor . die
«ra^ le, f' ch die Sympathien der Serben zu stcheru.
Whch und die übrigen Regierungsmänner seien wie di«

"er Abgeordneten entschlossen, dem Verband bis
, zu bleiben . Andere serbische Persönlichkeiten

«^doch ihre tiefe Verbitterung und Enttäuschung gegen
I», o- ausgesprochen . — Da nachgerade niemand

über deutsche Grausamkeiten glaubt , versucht
umgekehrtem Wege und malt hinter die Unan-

der Deutschen „politische Fallen ". Auch ohne
Een wird das serbische Volk sich schon davon über-
f welche verderbenbringende Rolle die Herren

und Genossen für Serbien gespielt haben und noch

P oI)I ^ines Landes , das er in Grund und Boden
regierte , nunmehr etwas Ersprießliches erzielen wird?

franLölifch-englifche „Kultur**.
- Sofia , 30. November,

e bulgarische Armeeblatt weist darauf hin . daß die
Franzosen unbestimmert auf Ambulanzen schießen, die Ver-
wundete vom Schlachtfelde auflesen. — In Konstantinopel
übermittelte der dottige Arzt Dr . Engländer der Kaiserlichen
Medizinischen Gesellschaft einen Bericht , worin festgestellt wird,
daß d,e Gewehrgeschosse der Infanterie einer der gegen di«
Snil » ®x'l 9 führenden Großmächte einen Kern besitzen, dessen
iTnh?/ aus Alumimum besteht und der beim Aufschlagen
unter dem Drucke seines rückwärtigen , aus Blei bestehenden

N Diese Großmacht ist England , das also
mit Vorbedacht Dum -Dum -Geschosse hergestellt hat . Und die
Machte , die sich mit solchen Unmenschlichkeiten besudeln,
wagen von der . Barbarei " der Deutschen zu reden.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 2 . Dezember.

Sonnenaufgang 7-° !I Mondaufgang 2°- V.
Sonnenuntergang 3" Monduntergang N.

Vom Weltkrieg 1914.
. 2- 12-. Der Deutsche Reichstag bewilligt weitere 5 Mil»

liarden Kriegskredit . — Die Österreicher besetzen Belgrad . —
ite Jtuffen bei Wolbrom (Südpolen ) durch die Österreicher
mruckgeworfen . — Zusammenkunft Kaiser Wilhelms in
-oreslau nnt dem österreichischen Oberstkommandierenden

Überzog Ferdinand und Thronfolger Erzherzog Karl Franz

1694 Geograph Gerhard Mercator gest. — 1808 Sieg Napo-
Ä ." die Russen und Österreicher bei Austerlitz (Drei-

,^ i^ ichlacht>. — 1817 Geschichtschreiber Heinrich o. Sybel geb. —
ibm  Thronbesteigung Kaiser Franz Josephs I . von Österreich . -
1852 Proklannerung Louis Napoleons als Napoleon HI. zum erb»
lichen Kaiser der Franzosen. - 1860 Theolog Ferdinand Christian
ifnt»1 E —* 1870  SÄlacht bei Villiers (2. Tag): die Franzosen
unter Ducrot werden von den Sachsen und Württembergern

S Sieg der Deutschen bei Loigny-Poupry . —
1913 Lustspieldlchter Franz v. Schünttzan gest.

ir für

Erdung des franzöfifeben Kabinetts.
Genf » 30. November.

■jjUiftg spricht man in Paris von der Möglichkeit
kr« sorgen Regierungswechsels . Viele Parlamentarier

lyarf die Maßnahmen des Kriegsministers
zur Einberufung einer neuen Jahresklaffe des

Ml "nb Für Einstellung der Achtzehnjährigen . Auch
>Waste Saloniki -Abenteuer zehrt an der Kraft der

„ das Unternehmen übel aus . hält map
na E ^ "binett Briand für gefährdet , sondern auch
n» des Präsidenten Poincars.

^ rncterncie ferbifche tztaatskalfen.
H . Lugano , 30. November.
- î ?. man erfahren , wie dortige Blätter melden,
!t Staatskassen aus Saloniki nach Frankreich

feien. Die leeren Kassen natürlich , die in
lbe Füllung harren sollen. Denn daß aus Serbien

Geldbeträge in Sicherheit gebracht wurden,
hessische Fabulierkunst schwerlich die West

L*00 ber rf? " ffhls ist, hat der Kaiser sein Recht ver-
Geldmangel weitgehende Funkttonen

tz. " ierium ausübt . geht keine klingende Münze

l-nd.
n7‘

«8

Mo ert pafiUcb?
E Zürich , 30. November.

Blättern zufolge ist der Aufenthalt deS
iU , Ä ^äsidenten Pasttsch seit einer Woche nicht

r bisher herausgegebcnen Angaben über
nili und unrichtig gewesen. Man nimmt an.

5 f>? Y^ c’n den serbischen Boden verlassen hat.
^ höchstwahrscheinlich Gelegenheit fand , sich
SU begeben. -- Also das heißt mit andern

ist nach Italien gestoben. Ob er dort füt

a  Ein Helfer an fleischlosen Tagen . Die ersten Wochen
„fleischloser Tage " haben gezeigt, wie wenig

oerstanonisvoll noch immer viele Hausstauen den Problemen
der Kriegsernährung gegenüberstehen. Sie drängen sich an
den Vorabenden der Tage , an denen kein Fleisch verkauft
werden darf , zu den Fleischhandlungen . um sich zu ver«
wrgen ! Ist danach der Appell der Behörden an den ge»
iunoen Sinn der Bevölkerung , auf den Fleischgenuß an
1*? ^ Tagen der Woche zu verzichten . vielfach ^vorläufig
Eeicht wirkungslos geblieben, so mag doch nicht gleich
von Mangel an vaterländischem Sinn gesprochen werden.
Len Frauen , die gegen den Geist der neuen Bundes»
catsbeltimmungen verstoßen , fehll vielleicht nur noch
die Kenntnis angemessenen Fleischersatzes und seiner Be»
Handlung ln der Küche ; sie glauben nur dann die Jhngen
bei Kräften erhalten zu können, wenn sie sie nach Möglich»
keit auch weiter mit den gewohnten Mengen Warmblüter»
fleisch bekösttgen. Wissenschaftlich ist längst erwiesen , daß
bescheidenere Fleischmengen , als bisher üblich, für die Er»
Haltung und Entwicklung des Körpers ausreichen ja ihre
Beschränkung der Gesundheit sogar zuträglich sein würde.
Dein Organismus könnte es nur förderlich sein, wenn außer»
dem der Fleischgenuß viel allgemeiner , als wir es in Deutsch,
land gewöhnt sind, durch Fischgenuß ergänzt würde . Soweit
Süßwasser - und frische Seefische nicht massenhaft und wohl¬
feil genug , um als Kriegskost zu dienen, an den Martt ge»
langen , mögen Klippfische als Helfer benutzt werden . Ihr
Gehalt an Nährstoffen ist reicher, ihr Preis ganz bedeutend
niedriger als der des Fleisches, ihre Bekömmlichkeit, auch bei
Kindern , bei kränklichen und schwächlichen Personen besser
die Sättigung bet einfachem Verkochen des Fischfleisches mit
Kattoffeln , Kohl oder Rüben nicht geringer , die Zubereitungs»
art einfacher. Besondere Beachtung verdient in jetziger Zeit
der Vorzug der Klippfischkost, daß sie auch ohne Verwendung
von Fett schmackhaft und abwechslungsreich gestaltet werden
kann.

Hachenburg , 1. Dez . Gleichzeitig mit der Bekannt-
^ e, k' e Höchstpreise für Großoiehhäute und

Kalbfelle regelt , tritt am 1. Dezember 1915 eine weitere
P£ a " ntma ^ UnS l n Kraft , die Höchstpreise für Leder
sestsetzt und eine Beschlagnahme bestimmter für Militär-
zwecke zu verwendender Ledersvrten ausspricht Die
Höchstpreise betreffen Leder jeder Herkunft , jeder Gerbart
und jeder Zurichtungsart . Eine Preistafel verzeichnet
die Preise für die einzelnen Arten und Sorten von Leder
Der Verkaufspreis im Großhandel darf den festaesestten
Grundpreis um nicht mehr als 3 v . H .. der Verkaufs¬
preis im Kleinhandel um nicht mehr als 10 v H über-
schreiten . Die festgesetzten Preise sind für Leder bester
Beschaffenheit angenommen . Beschlagnahmt sind be¬
stimmte Lederarten , soweit sie sich im Eigentum Besitz
oder Gewahrsam einer Gerberei . Zurichterei oder Gerber-
verelnlgung befinden . Die Veräußerung und Ablieferung
derartig beschlagnahmten Leders ist nur auf unmittel¬
baren schriftlichen Antrag einer amtlichen Beschaffunqs-
stelle der Heeres - oder Marineverwaltung oder auf Grund
eines von der Meldestelle der Kriegs -Rohstoff -Abteilunq
für Leder und Lederrohstoffe ausgestellten Freigabescheines
erlaubt . Alle übrigen Ledersorten unterliegen keiner Ver¬
fügungsbeschränkung . Die Bekanntmachung , die eine
ganze Reihe von Einzelbestimmungen enthält , ist im
Publikationskasten des Rathauses einzusehen.

8 M e r kb l a t t . Im Reichs-Postgebiet ist ein neues
Merkblatt der Bestimmungen über den Postoerkehr mit
den Kriegs - und Zivilgefangenen im Auslande aufgestellt
worden . Das Merkblatt ist in den Schaltervorräumen
der Postanstalten ausgehängt und wird Nachfragenden
auf Wunsch auch von der Geheimen Kanzlei des Reichs-
Postamts zugesandt.

Marieoberg , 30 . Nov . Herr Kreissekretär Geibel , der
nach seiner im Felde erlittenen Verletzung seit 1. April
d . Js . seinen Dienst wieder ausgenommen hatte , ist auf
ärztliches Anraten und auf seinen Wunsch zum 1. Januar
1916 an die Königliche Regierung in Wiesbaden versetzt

und zum Regierungs-Sekretär ernannt worden. Die
Kreis sekretärstelle wird vertretungsweise durch den Zivil-
Supernumerar Stahl -Wiesbaden verwaltet.

Wisse», 30 . Nov . Am Sonntag wurde die Nagelung
des Kriegswahrzeichens unter großer Beteiligung be¬
gonnen. Die Festansprache hielt Bürgermeister Böhmer,
de« . ersten Nagel schlug der Vertreter des Fürsten von
Hatzfeld von dem benachbarten Schönstein ein : der Fürst
stiftete auch 300 Mark. Die Besitzer der Stahlwerke hier
ö̂ uklen 1000 Mark. A» der Nagelung beteiligte man
sich fleißig aus allen Ständen.
^ 29,  Nov . (Auszug aus den Verlustlisten .)
Heinrich Putsch , Brandscheid , leicht verwundet . Theodor
Stemebach . Ewighausen , vermißt . Peter Sauer , Etting¬
hausen . vermisst . Jakob Schwarz . Caden . vermißt . Josef
Kurtenacker . Ewigyausen . vermißt . Jakob Westhöfer
Darmgen . vermißt Wilhelm Zirfaß , Caden . vermißt.

Gerlach . Berod , vermißt . Karl Krekel 1.. Gemünden,
zündet . Karl Krekel 2 ., Gemünden , vermißt.

Ferd - Müller , Mittelhofen , gefallen . Johann Daum,
Großholbach , leicht verwundet . Rudolf Görg , Ewiq-
hausen , leicht verwundet . Gefreiter Aug . Feiger Ge-
munden , leicht verwundet . Gefreiter Karl Willacher,
Niederroßbach , gestorben . Josef Pistor . Hundsanqen.
gefallen . ^ Otto Siefert , Hergenroth , leicht verwundet
Ottomar Hartmann . Rehe , leicht verwundet . Emil Schäfer
Niederroßbach , leicht verwundet . Willy Groß , Hellen-
hahn -Schonberg , leicht verwundet.

Limblng . 29 . Nov . Bei der Stadtoerordnetenwahl
der 2.  Abteilung am Samstag wurden gewählt : Gym-
nastal -Zeichenlehrer Peter Aßmann . Redakteur Heinrich
Herkenrath . Branddirektor Josef Müller . In der 1 Ab¬
teilung wählte man in der Ergänzungswahl auf 6 Jahre-
Bierbrauereibesitzer Josef Busch , Kaufmann Jakob
Fachinger , Fabrikant Ohl , Bierbrauereibesitzer A . Zimmer-
cn^ r1' ru  ^ cr ^s " ^wahl auf 2 Jahre : Kaufmann
Paul Grandprs , Kaufmann Peter Kurtenbach . — In
der 3 . Klasse hat noch eine Stichwahl statfzuftnden.

Fraukiurt a. M , 28 . Nov . Pfarrer Karl Fritzler aus
Kassel wurde zum Lektor für russische Sprache an der
Universität Frankfurt ernannt . Herr Fritzler , der ein
m Rußland geborener Deutscher ist , wird im laufenden
Winterhalbjahr drei je zweistündige Lehrgänge für
Studenten , Gasthörer und Besucher abhalten.

Alsfeld . 28 . Nov . Ein Original vom reinsten Wasser
hat m dem 73jährigen Konrad Weil zu Ruppertenrod
das Zeitliche gesegnet . Ein eingefleischter Weiberfeind,
hauste der Alte seit Jahren mutterseelenallein in seinem
Gehöft , niemanden ließ er hinein , die notwendigsten
Lebensmittel ließ er sich durch ein Fenster reichen . Seine
Acker hatte er seit Jahren wüst liegen lassen . Auf dem
Hose war alles verfault und zermürbt.

Nab und f cm.
O Sendungen für Marineangchörige in der Türkei.

Pakete für die in der Türkei befindlichen Marineange¬
hörigen können bis I». und 20. Dezember an die Paket-
sammelstelle des I . Ersatz-Seebataillons in Kiel oder di«
der 2. Torpedo -Division in Wilhelmshaven gesandt werden.
Es wird versucht werden , das Eintreffen in Konstantinopel
bis zum Weihnachtsfeste zu ermöglichen . Eine Gewähr
kann dafür jedoch nicht übernoinmen werden.

itt  Kopenhagen . Die Köpern
ŝ ener Polizei ^ ivird zurzeit durch große Juwelendieb-

dre sich m den letzten Wochen ereignet haben , in
Anspruch genommen . Die fürtf größten Juwelierläden
hn« Lhil 'r! Ŵ ^ adt sind nacheinander bis fast aus

kJ *® Schmuckstuck ausgeplundert worden . Den Dieben
^/rselben Diebesbande gehören , sind für

f!JnVnet  Kronen Juwelen in die Hände ge-
handelt es sich um eine gutorgani-

«chVm SSSdÄ. ®° liäei nimmt W

Ingenieure hatten recht . Der 10 000000
wird nÄ u S -J neu5 Erdrutsch im Panamakanal
wl ««twT ^ Schatzung der amerikanischen Ingenieure
die völlige Schließung bis wenigstens zum I Januar zur
Folge haben und es wird 10 Monate währen bis K
2,Eaumungs - und Wiederherstellungsarbeiten beendet sind.
£u ?d ™ %sett  “ M Eifersüchtelei verspottete Gutachten der
deutschen Ingenieure hat sich also als das richtige erwiesen

'D ^ elbsttnord eines serbischen Patrioten . Der be-
iÄ ^ » lösche Schriftsteller Uskokowitsch , der beim
fil* Cnnr? 0mt r-f.£ u Amselfeld verwundet wurde hat
wolle Berichten das Leben genommen . ' Eiwolle nicht leben , wenn fern Land unter Sklanenin >k,
käme, erklärte er seinem Krankenpfleger ^-navemoch

Fall von Kriegspsychose . Bei
der Prager Polizei wurde die Anzeige erstattet daß der
im Me Prag I Nr . 84 im I . Stock wohnende' 64 ?äbria

Bures seit mehreren Tagen ' sich habe
fassen und seine Wohnung oersverrt bab?
Wohnung erbrochen war , fand man den BLrMWMLWs

rieben R *° ™ e, und beschloß, nicht mehr aul-

Bunte € agc9 - Ch | pnih.

flangej früher aö in anderen Jahren geschlossen werden.
Stad ^ bâ "den' ' ' M -0 -.^ ov. Die Preisprüfungsstelle ver

Wiesbadener Wirteverband ersucht , den
berechtigt " et. rückgängig  zu machen , da er

MlIm  Verfolg der Untersuchung der
Millionen . Unterschleife im Schaaffhausenschen

, nod,r , ein  weiterer Kassierer mit seiner
worden. angesehener hiesiger Kaufmann verhaftet



Amsterdam , 30. Noo. Der amerikanische Multimillionär
Carnegie hat anläßlich seines 80. ^ burtstage - erklärt, daß
rr  Mn gesamtes Vermögen für Wohlfahrtszweae

Ä »W Wirte . . 1600» « tonen.

Bunte Zeitung.
Die Komitadschi . Auf dem Balkan spielen die bul-

garischen Komitadschi Jahren emê große^ sie
5ÄÄW Me

erleuchteten Apostel des Bulgarentums . ^en glückbringenden
Berheißer der langersehnten bulgarischen Emhert.
der Kundschafter, dem nichts

.Urteilswruch i^ Kenntni^ setzt
LtAinSn

und den Feind anzugreifen. ^ ffr.
Die Engländer sparen nicht. Trotz

Mahnungen zur Sparsamkeit . di« die « « llsche Reg«
erläßt , scheinen diese recht wenig befolgt Artikelfeststellt,die Daily Mail " in einem betrübten Arruei ie,rnr».
Der Zudrang zu den Sparkassen sei ganz und gar nicht
stärker geworden, und besonders unter den ^
Klassen bemerfte man eher Hang r» überflüssigen« J

SSJS? AS «SS “ S?
goldenen Gegenständen — also ^ ten. Spangen . Rmg
niemals so gut gewesen ei wie letzt. Allndings lamren o^
sonders die ärmeren Klassen, m London sowohl w
England , diese Gegenstände überhaupt gern, weil sie n
als Sicherheiten für schlechte Zeiten betrachten,
sie dm!n leicht in bares Geld Umsetzer. könne Man^
merke aber auch, daß die Familien derer, d g
Mitglied in der Armee hatten, "E spaften. S oe
kämen Unterstiidunaen. bte ibre Eristen» Ncverneuren. ,

sie sagten sich daher, wanun sie ^ ^ A ^ hätter̂ oerfagen
leiten gönnen sollten, die ste sich ' om ^ hohe
müssen. Zum Teil verdienten letzt die Ärveuer ^ ^ ^ n.
Löhne, dachten dann aber erst rech nht versagen

S » ! Ät * ÄÄtfc Tie d° s na»

die Deutschen grüne Seife ? So fragt in
rllem Ernst das norwegische „Dagblad ". Aus Rmwegm
ind nämlich ungeheure Mengen gnme Seife nach Deutsch-
sank, ausgeführt worden. Wahrscheinlich durch englisch«
Schilderungen von deutschem Hunnmtum veranlaßt , ist
las norwegische Blatt aus den .Gedanken gekommen,
Deutschen, die als kulturruckstandig doch sicherlich n chl
ehr sauber seien, brauchten, die Schmierseife mcht zum
Waschen, sondern äßen ste wie die Kosaken die Talglichte.
Letzt ist die Ausfuhr von Seife durch die norwegische
Kegierung verboten worden. Ist das vielleicht ein Aus
hungerungsversuch, den die den uorwegischen Hand
kontrollierenden Engländer ins Werk aekedt badenr
dleuelteo aus cken Witrblättern.

Er kok Kellnerin: „Ohne Brotkarte darf ich kein Brot
abgeben! Aber roitten S ' was ! 8ii ™ &  f “ *5' ™ ®.“ °’«,

«taten - de- ejn w « Ä
motelo M ‘ 8‘ , ,g,ch,„ »« es ©dtramteHfettt*,

- Ste mitten auch tontt jn Httb» » littet .)

oak (ft 'ilBer 153 Schafe , 285 Schweine . Preis per Ztr. Zi,
wicht : Ochsen i Qual . 180—140 . 2. Qual . 118—IM
7 105- 112, 2. 95 —104 M . Färsen und Kuh« L
9 1)2— 125 M . Käiber 1. OOO—OOO, 2. lo5 000, 3. 12ö~ i4-‘3
Schaft (Mastiämmei ) 120 - 125 M .. Schweme (160 biä 200

^Ê Frantturt a? M^ 29 Nov. Bi-hhos-Marktbericht.
2437 Rinder (267 Ochsen, 39 Bullen , 2131 Kühe), So» AzMW
Schafe und Hammel , 538 Schioeme . Preis pro Zentners
aewicht sdie Preise für Schlachtgewicht sind m
gesetzt] : Ockfen , vollfleischige , ausgemastete . hochitenSchignu' t. „ ;4it- nunti . it Italien (anoeiochle ) 00 bis 00 fOOfi

Diiiien . vouuel ct-iue, ■. w» -̂'û iacntir

die noch nicht gezogen haben (aiigesochre) 00>bis 00 [000 bis
vollfleischige ausgemästete 4—7 Jahre alt 73 bis 77 [133 bis

Dusche. „Vermissen Sie es nicht doch, gnädiges
Fräulein, daß man nun schon so lange nicht tanzen kann•
„Durchaus nicht. Die Herren mit denen man tanzen möcht.
flnd ia doch alle im Feld." - Berechtigter Stolz . Bauenm
„Die Henne scheint auch zu wissen, was die Eier m
Kriegszeit kosten. Die gackert letzt nochmal so lange, wenn s
rins aeleat bat !" — Strategisch ausgedruckt , "^ 'ewei
bist du mit deiner Braut , hast du den Widerstand n
wandten gebrochen?" „Einstweilen "»r den der Groß
eltern . . . : dahinter liegen aber noch zwei andere, wen
stärkere Verteidigungslinien!" (Meggend.

voMeischiae ausaema ^ ere ;\>u y** ..." ‘ ' ' „i1** msi4(
iunae fleischige nicht ausgemästete undtattere ausgeinatzete69bi»
1126 bis 132!- Bullen , vollfleischige , ausgewachsene höchsten
wertes 08 bis 70 [120 bis 125], vollfl - isch'ge. lungere G2 biä
|U2 bis 120], mäßig genährte jünger - und gutgenahrte
bis 00 l00 bis 00]. Färsen und Kude : vollfleischlge,
Mrsm höchsten Schiachtwertes 68 bis 73 [I26 flrs 1351 v,llF
ausqemästete Kühe höchsten Schiachtwertes bis zu . Jahre» zz
na 11 oo bis 1281 altere ausgemaikete Kühe linb wenig z
®?t£ : e° oere Kühe und Färsen 54 bis »0 [108 bis I2uf
nen äbrte Kübe und Färsen 46 bis 52 [92 bis 104], gering g
Küb ? und Färsen 38 bis 45 ]87 bis 102] . Kälber , seichte Ma„..
76 bis 80 [127 bis 133], mittlere Mast - und beste Saugkälbe
bis 77 1117 bis 125], geringere Mast - und gut ? Saug .aiberAb
016 bis 91 a rin ere Saugkälber 46 lüs 00 [110 bis Mj.
Maktlümmer ' und 'jüngere Lias,Hümmel 55 bis 60 [120 biä-
Sckwei ^ e voll fleischige bis zu 100 Kg. Lebendgewicht 108 biä]
MO bis OO! oollfleischi '1- über 100 Kg Lebendgewicht 118 biä Uä,
?lü ? M fett üb >25 Kg . Lebendgewicht 129 bis 129 50 [Obi»,
fleischige unter \ o0 Kg. Lebendgewicht Obis O sO bis lW»

28]

,je unter iuu »g . - - i- — . e ou. »tu
Xöln 20 Nov . (Schlachtviehmarkt .) Ausgetrieben wamz :Serben auf

rrS ieii darunter 68 Weidetiere , 1630 Färsen und Kühe, Batnaj| rmee vollz, oatuiueru 27 @* ae . 1002®*™,!. . ^MW ÄW ,» 5
aÄb 7» ■C. 64—70 ÜJlf.

Ka . Leöenooewtcyt : a.  d . /h «caaa
4rk >n und Kühe a . 76 - 80. b . 66- 74, c. o5- 15ff ®.ert1 . u Bub sonstige:

m, # SHitllen' ä . 70 - 76 , b . 50—56 Mk . Preis für 50 Kg. Lch
t -tniNit ' Kälber Doppellender 000 - 000 1. Qual . Mastläl!«

rt S Q d Mast - und l . Qual . Saugkälber 70- 75,3. C,
Mast 'und 2 Qiial . Saugkälber 60- 35 Btk. Bezahlt nwtbi»

Kckla'chtaewicht : Schafe 125- 140 Mk . Bezahlt m* .
50 Kg Lebendgewicht : Schweine 80- l00 Kg. Lebendgewch!
bis 00 , 100- 120 Kg. 115 Mk. _M

Wellburger Wetterdienst
Wettervorhersage für Donnerstag den 2. Dezemb«

Meist trübe und vielfach nebelig. Niederschläge^
Regen ), milde.

Für dir Schriitleitung und Anzeigen verantwortlich:
c » . s «v' « «»» dSdel in Sacken b HI g.

30. No

1. Dez

bester
Keineb

tzgling gegel
des Schatzsei
der Heranzi
Ikiegslasten
We Dr . .
Steuer in

soll

Bekanntmachung.
Dieseniaen Personen , die im Besitz von Brotgetreide

Roggen ) sind und dieses bis heute noch nichtausgedroschen
laben ersuche ich hierdurch, dies bis spatesten ^ Sams ag,
ie« 4 ' d Mts mittags 12 Übr auf dem Bürgermeisteramt
Emeidm Amet ist m det,eiben Zeit . s° wett n°ch
nicht geschehen der Ausdruschertrag anzugeben.

Hachenburg, den1. Dezember 1915.Der Bürgernreister.
Steinhaus.

«ämtlicke 8ortea

Medizinal- und Eisen-W<
zu billigen Preisen, j r|( j tf| bMb 5l'

Günstige Kausgetegenheit in
Damen- und Berren-Konrektion.

Trotz der aöar en !napp ^ed ber anb ^ '̂ tctflen ben imjütatj pmna «eben.

der 5
lenen viel

... durck
ihre glm

liefern
der g

igeii, d
das
natürl

Ileituni
Iliefera

Die Biebbestandsverzeichnige liegen in der Zeit
>om 1 bis 14. Dezember d. Js . zur Einsichtnahme osfen.

Zn ' dieser Zeit können Anträge auf Berichtigung bei
,em Unterzeichnetenvorgebracht werden.

H a chen b u r g . den 30. November 1915.
^ Der Bürgermeister:

Steinhaus.

aus Stoffen deutschen Geschmacks, ,DaniEn-PaUtots offen unb  10 ^ 26
5U , lose u. anliegende Fas-Damm-Paletots,scimara '2m5D

veachten!
Spiritus- 61 ttMicmbrenner

^ . mifnpfrfimubt werden tön

Damen-DaAen-Xleiitr SSÄg » «.-,11
englischer Art, moderne Formen, nach Matz, Mk.

- ^ rPrr - ! II>Mm-IMalNicht übersehenli „
in vielen Farben 3 5D S 25 bis 12
je nach Größe von Mk . » -00 0 . «>0

jetzt Mk.
4.505 bis 20

iie aufsede  Petroleumlampe aufgeschraubt werden können
nen eingetroffen . l

?elrr, cii» er. fl-puden. Randl* ubc
in großer Auswahl.

neu elngerronen . u _ .— - - -

iarbwiampen in allen Arten:: Karbid. madell-Trauerbütc•“»9"6' NLIut Mt.
, £  Wert zum Teil das Dreifache.

\Hivininiur* 1' * -

Karbidlampen eigner Anfertigung
zu den billigsten Preisen.

Ferner empfehleNähmaschinen
_ _ . __ __ _ i. fii , SajIam  KülUf

Hüte und Mützen
enorm billig.

für Herren und
Knaben

lilBiiii » '«« . . . . . . . . -Herren-Hnzngt "U»»V «^38
t$ icbonTit Ultibnaci»i$fltTci)tnK für|«4« BäuslwM- Derran-UlitCI slU'-aetm "' Sp“ 9 1 sott. 15  e,*45- . . . . .. __ «. r_ • t_ niarenao und Kammgarn Ni 69Mer-Schreibmaschinen
inige gebrauchte Schreibmaschinen billigst abzugeben.

Herrcii-Regenmäntel
Capes(Peleiinen)

_ . . , gute Qualitäten , grün unv

Capes IPelermen) Sabe« moberneSaS 5|

gute Qualitäten , grün und
schwarz u. moderne Farben
für Herren

M

gute Qualitäten , grün und
schwarz u. i "c “
für Knaben

Knaben-Paletotst̂c Fassons
Sport -Anzüge. Lodenjap
Größte Auswahl ! Billige Pretfl

ünaben- und Kinder>Hnziige3s0^ 5,75.
in den feinsten Ausführungen Mk . ' .»

Riesige Auswahl in Hosen all«

Waiierdicfite KrUjs-3a*en wi
unentbehrltcher Schutz für Nässe und Kalte

mbedingt no
chne die uns

ausgi
in den

war, si
' !N wi
>ge de-
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Mren.
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für die
er war«
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!ln. die d
Ahat.
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bekannteit

kaufmäi
Men ist, w

In allen
auf
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st z,
der S

Ê rundlu

beder- und UliGftel'Gainaldien« 80  -
zu billigen alten Preisen Mk.

Rudilädte, dauerhaft mit breitem Tmgrüinen,

Teilzahlungen gestattet.

Carl Bechtel, Hachenburg.

Herren-UeberziefierV « °»®
Berliner Kaufhaus, Dnh. p.  FröMdi, käme

Futtermittel.
Beachtenswert

„ Ideal Haushaltseife  "
für Wäsche und Hausputz

Wir haben anzubieten:

ttusländ. Hafer, Gerste» Mais
mp  II Gegen vorherige iLwienoung»r» . . .ft. qju n̂crmuî > 30 Psg.extra. .

ICbfOdKttCn ttlais, spez. als Pferdefutter Heinr. Hermann Otto Krebs, Siegen- i.

liefert in Kübel von 10 Pfd . zu 42 Jf 8., oon 30 Pfd . an
zu 38 Psg ., von 50 Psd . an zu 36 Psg ., von IM Psd . an
II, Ria u Psd . franko jeder Bahn - resp. Poststativn.
Gegen vorherige Einsendung des Betrages , oder Nachnahme
an Hirt , ertro.

Iigarrenbeutel
sowohl mit als auch
ohne Firmenaufdruck

liefert schnell und billig die
Druttmi de*„creäftler vom
OJcBcrwald“ in fiachenbura

Zur

SdnaeineiBiWJ
bestk'

futtei
Leberts

eines
bettett mdl$, fpez. als Pservt'sULicr Hetnr. «ermann s
s Mais - und Gerstenschrot langen- und flfthma-beidende
Futtermehl und Kleie. Ä

W.

M ^rhneider6 md.6.Dellheimich«»Brust«n»Blutrcinigungs-Ttt
. smnsiue » ü̂ . ra. D. o .g .ÄKM ^ M .r-7-K .'VKlrolania,waren Metzl 7 « tterar1 » lel « na Vüngemtttel engror I züftlicher Wükung . vrtg, » a,par „ e I. I» . . . . .

;l " l Bahuhos neben Wirtschaft Lang.!' " "" « H. MM . . >N— .

zu

KarlV«E
(fite*

Tiotz des
Materialien
weiße S »' der

grlbe Schn »" '

Versand S-A . l

g,rgman ».^ '^
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